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M AG IS TE R  TH E ATE R -, F ILM - U N D  FE R N S E H W IS S E N S C H AFT

H A U P T - U N D O B E R S E M I N A R E

5630 Mimesis und Aisthesis: Schlüsselbegriffe medialer Kunsttheorie
MÄ-Üb: MeTh-Sem/Ü: OS VA: HS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 10  - 11 .30 , 103  P hilosophikum, S  93 I . S c h n e i d e r
M imesis ist e in zentra ler Begriff ästhetischer Theorien se it der Antike . D ie  Ü bung wird an ausgewählten
Texten Kernprobleme des M imesis-Konzepts diskutieren und diese in R elation ste llen - z .B. zu Konzepten
von S imulation, die  im Laufe  des 20 . Jahrhunderts ausgearbeite t werden. D ie  P roblematisierung von
Theorien der M imesis und der S imulation rücken in ästhetischen D iskursen im Laufe  des 20 . Jahrhunderts
zunehmend den Begriff der Aisthesis ins Zentrum. E rörtert werden je tzt vor a llem Formen und P rozesse der
W ahrnehmung und deren V eränderung durch die  zunehmende M edia lisierung.
D ie  Ü bung setzt die  Bere itschaft zur intensiven V orbere itung durch Lektüren voraus.
Lektüre  zur E inführung:

G unter G ebauer/C hristoph W ulf: M imesis. Kultur –  Kunst –  G esellschaft. R einbek 1992.

Karlhe inz Barck/P eter G ente /H eidi P aris/S tefan R ichter (H g.): Aisthesis. W ahrnehmung heute  oder
P erspektiven e iner anderen Ästhetik. Le ipzig 1990.

5631 Die Medien und Mobilität
MÄ-Sem: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

D o. 14  - 15 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) E . B u c k
M obilitä t, he iß t es, bestimmt die  moderne G esellschaft. D emnach bestimmt sie  auch das Theater, das zu
dieser G esellschaft gehört. Im Theater - a ls e inem P aradigma auf die  G esellschaft - ze igt sich M obilitä t
vie lle icht früher, womöglich auch intensiver a ls anderswo. In der Tat: da  sind die  W andertruppen des 17 .
und 18 . Jahrhunderts, das V irtuosentum des 19 . Jahrhunderts, die  Landesbühnen und Tourneetheater
des 20 . Jahrhunderts. M obilitä t - mal mehr, mal weniger - ist e in G üteze ichen dieses Theaters, ja  se ine
V oraussetzung.

N un ist die  genannte  Bewegung nur e in Te il der M obilitä t des Theaters. S ie  ist sogar der quantita tiv
geringere: D enn vor a llen D ingen gehen  die  Zuschauer ins  Theater; mal haben sie  nur wenige S chritte ,
mal nehmen sie  lange W ege in Kauf.

Allerdings ist unser Theater se it dem 18. Jahrhundert sesshaft geworden: O rtsgebundene E nsembles mit
fest angeste llten Akteuren dominieren die  S zene. D ennoch gingen nach wie  vor die  Zuschauer ins Theater,
ins Kino. N un aber kommt das Fernsehen zu ihnen ins H aus; und mit Fernsehen meine ich nicht nur die
Ü bertragung von Theateraufführungen.

H at das Theater se ine  M obilitä t verloren? Ist se ine  paradigmatische Funktion zu überdenken? O der ist
M obilitä t neu zu definieren?

5634 Theater und Gewalt
ZS-Sem: MeTh-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: HS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, S  93 G . K ö h l e r
Anhand von Texten, Inszenierungen und Theorien, sekundiert von Bilde indrücken, werden Thesen zum
Thema erarbeite t und überprüft, wobei unter G ewalt physische G ewalt verstanden wird. S ex, Aggression
und Tod sind für das Theater bestimmende konstante  H andlungsfaktoren; das ze igt das Theater den
Antike  ebenso wie  das des M itte la lters oder das unserer Tage. D abei geht das Theater im Als-O b sehr
weit. G rundfrage: Ist der inszenierte  S chrecken bloße R eproduktion der Logik von G ewalt, werden nur
primitive  S chaugelüste  befriedigt oder besitzt er kathartisches P otentia l? D er Bogen spannt sich von der
G ewaltdarste llung der antiken Tragödie  über die  kruden G ewaltexzesse be i S hakespeare  und se inen
Zeitgenossen bis hin zu den sado-masochistischen R itua len des modernen Tanztheaters. W ill Theater zu
seinen U rsprüngen, zu Fundamenta lem zurück, so wird es gewalttä tig: Beispie l ist hier H ermann N itschs
O .M .-Theater. G ewaltformen in anderen M edien werden ständig thematisiert, im Theater aber weniger –
weil medienimmanent gedacht? –  überprüft und analysiert.
Literatur: Kafka: In der S trafkolonie

H orkheimer/Adorno: D ia lektik der Aufklärung (E xkurs 11  Julie tte  oder Aufklärung und M ora l)

5634a Mythos Internet
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ZS-Sem: HS VA: MM2-MeVe:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 35

M o. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  76 F . K r ö n i g
M it dem Internet a ls »neuem M edium« werden verschiedene H offnungen und Befürchtungen
verbunden. D abei bezieht man sich auf das Internet a ls M assenmedium, a ls interaktives M edium, a ls
Interaktionsmedium, a ls digita les M edium und a ls M edium e iner e igenen Kunstform (M edienkunst). D er
M ythos des Internets besteht hierbei nicht darin, dass es in diesem S inne e in M ultimedium ist, sondern,
dass es W idersprüche zu vere inen können scheint: E s soll e in M assenmedium sein, das symmetrische
Kommunikation mit R ückkanal ermöglicht und es soll Interaktion unter Abwesenden erlauben. Beide
P unkte  sind be i näherer Betrachtung paradox. Zudem sind die  H offnungen auf e ine  U niversa lisierung
und E nt-H ierarchisierung von Kommunikationschancen und e ine  V erbre iterung politischer P artiz ipation
kritisch zu hinterfragen. W as das Internet a ls e in neues M edium der »M edienkunst«  betrifft, lässt sich heute
schon e ine  deutliche E rnüchterung von Künstlern und Kritikern konstatieren. W eniger von enttäuschten
H offnungen a ls von begründeten Befürchtungen lässt sich im H inblick auf neue Beziehungstypen sprechen,
die  durch das Internet ermöglicht werden. D ie  U nterscheidung des P rivaten und des Ö ffentlichen scheint
e inem massiven W andel zu unterliegen und es ste llen sich nicht zule tzt auch philosophische Fragen nach
der personalen Identitä t von N utzern in sozia len N etzwerken.
Braun-Thürmann, H olger (2002). Künstliche Interaktion. W ie  Technik zur Te ilnehmerin sozia ler W irklichkeit
wird. W iesbaden: W estdeutscher V erlag.

E bersbach, Anja /G laser, M arkus/H eigl, R ichard: S ocia l W eb. Konstanz: U V K.

E sposito, E lena (1993): »D er C omputer a ls M edium und M aschine«, Ze itschrift für S oziologie  22 , 338-358.

E sposito, E lena (1995). "Interaktion, Interaktivitä t und die  P ersonalisierung der M assenmedien." In: S ozia le
S ysteme 1 , H . 2 , S . 225-260.

s, Annette  (1997): D er bewegte  Betrachter. Theorien der interaktiven M edienkunst. Köln: W ienand.

Krämer, S ybille  (1997): V om M ythos »Künstliche Inte lligenz« zum M ythos »Künstliche Kommunikation«
oder: Ist e ine  nicht-anthropomorphe Beschre ibung von Internet-Interaktion möglich? S . 83--107  in: S tefan
M ünkler/Alexander R oesler (H rsg.), M ythos Internet. F rankfurt a .M .: S uhrkamp.

Luhmann, N iklas (1991). "Interaktion, O rganisation, G esellschaft. Anwendungen der S ystemtheorie ." In:
S oziologische Aufklärung 2 . Aufsätze  zur Theorie  der G esellschaft. H g. v. dems. O pladen: W estdeutscher
V erlag (4 . Auf.), S . 9 -20 .

Lang, N orbert / Bekavac, Bernard (2004). "W orld W ide W eb." In: G rundwissen M edien. H g. v. W erner
Faulstich. M ünchen: F ink (5 . Auf.), S . 433-453.

Luhmann, N iklas (1996). D ie  R ealitä t der M assenmedien. O pladen: W estdeutscher V erlag (2 . erw. Aufl.).

M eckel, M iriam/S tanoevska-S labeva, Katarina  (2008): W eb 2 .0 : D ie  nächste  G eneration Internet.
Baden-Baden: N omos.

M ünkler, S tefan (1997): W as heiß t e igentlich: »virtue lle  R ealitä t«? E in philo-sophischer Kommentar zum
neuesten V ersuch der V erdopplung der W elt. S . 108-127 in: S tefan M ünkler/Alexander R oesler (H rsg.),
M ythos Internet. F rankfurt a .M .: S uhrkamp.

P oster, M ark (1997). "E lektronische Identitä ten und D emokratie ." In: M ythos Internet. H g. v. S tefan M ünker
und Alexander R oesler. F rankfurt/M .: S uhrkamp, S . 147-170.

R ammert, W erner (2007). D ie  Techniken der G esellschaft: in Aktion, in Interaktivitä t und in hybriden
Konste lla tionen (=  Technica l U niversity Technology S tudies W orking P apers). Berlin: Institut für S oziologie
an der TU  Berlin.

R eck, H ans U lrich (2002): M ythos M edienkunst. Köln: W alther König.

S andbothe, M ike  (1997). "Interaktivitä t - H ypertextualitä t - T ransversalitä t. E ine  medienphilosophische
Analyse des Internet." In: M ythos Internet. H g. v. S tefan M ünkler und Alexander R oesler. F rankfurt/M .:
S uhrkamp, S . 56-82 .

Turing, Alan M athison (1950). "C omputing M achinery and Inte lligence." In: M ind, 59 , S . 433-460; online
unter: http://www.loebner.net/P rizef/TuringArticle .html (Zugriff am 12 .5 .2008).

Zerfaß , Ansgar/W elker, M artin/S chmidt, Jan (2008): Kommunikation, P artiz ipation und W irkungen im S ocia l
W eb, 2  Bd. Köln: H alem.

5640 Netzwerke, Cluster, Aufführungen
MM2-MeVe: FoGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: HS VA: OS VA:
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2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 17 .45  - 19 .15 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, V ortragsraum
der U B (23)

L . E l l r i c h

N etzwerke ge lten a ls sozia le  O rdnungsformen, die  die  N achte ile , welche anarchische M ärkte  und
hierarchische Bürokratien aufweisen, vermeiden können. Insbesondere  N etzwerke, die  durch den
E insatz der C omputertechnik entstehen, wecken in dieser H insicht große E rwartungen. S o wird z .B.
angenommen, dass die  O rientierung an V ertrauen, das riskante  V orle istungen im Bere ich avancierter
Kommunikationstechniken ermöglicht, a ll jene P robleme zu entschärfen vermag, die  in erster Linie  macht-
und profitbezogenes H andeln aufwerfen. D a N etzwerke aber sehr le icht unübersichtlich und intransparent
werden, sind sie  auf permanente  S elbstpräsentationen und performative  Aktivitä ten angewiesen. Arbeiten
zur C lusterbildungen haben diesen Aspekt hervorgehoben und e ine  Ästhetik erfolgre icher V ernetzung
entworfen, die  gegen Trittbrettfahrer- und Abstauber-M enta litä ten gerichtet ist. D iese S icht muss aber
durch e ine  Analyse der Beobachtung und Ü berwachung ergänzt werden, die  das Zusammenspie l von
S elbstdarste llung, S e lbstkontrolle , S upervision und M anipulation untersucht.

Im Kurs sollen daher in e inem ersten S chritt die  wichtigsten N etzwerkkonzepte  vorgeste llt und kritisch
analysiert werden. In e inem zweiten S chritt gilt es sodann, die  gewonnenen Befunde mit der aktuellen
S zenerie  der Ü berwachung zu verknüpfen.
M anfred Faß ler: N etzwerke

Boris H olzer: N etzwerke

M anuel C aste lls: D ie  N etzwerkgesellschaft

M artin H artmann/C laus O ffe  (H rsg): V ertrauen

Bruno Latour: E ine  neue S oziologie  für e ine  neue G esellschaft. E inführung in die  Akteur-N etzwerk-Theorie

D ietmar Kammerer: Bilder der Ü berwachung

5641 'Neue' Medien: Diskursgeschichten
MM4-NeMe: FoGe-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: OS VA: HS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

D i. 12  - 13 .30 , 103  P hilosophikum, S  91 I . S c h n e i d e r
D ie  G eschichte  der M edien wird in entscheidendem M aße durch D iskurse bestimmt, die  immer dann e ine
besondere  Bedeutung gewinnen, wenn so genannte  ‚neue’ M edien verhandelt werden. D iskursgeschichten
‚neuer’ M edien beschre iben in a ller R egel U mbruchphasen, die  a ls U topien und auch a ls D ystopien
beobachtet werden. Zugle ich werden mit solchen D iskursen die  funktionalen Bestimmungen von neuen
und a lten M edien ausgehandelt. M ediendiskurse lenken a lso den Blick auf zentra le  S emantiken, welche die
G eschichte  der M edienkommunikation begle iten; sie  geben darüber hinaus E inblicke  in die  G eschichte  der
Imaginationen, die  mit der V orste llung von Kommunikation verbunden sind.
Im Lektürekurs soll erstens über Fa llstudien die  M ediendiskursgeschichte  a ls e in M odell der
M ediengeschichtsschre ibung rekonstruiert werden. Als vorbere itende Lektüre  für die  D iskussion dieses
M odells empfehle  ich:

Albert Kümmel, Leander S cholz, E ckhard S chumacher (H g.): E inführung in die  G eschichte  der M edien.
P aderborn: F ink V erlag 2004.

Im Lektürekurs sollen zweitens, ebenfa lls fa llbezogen, Konzepte  von M edienkommunikation im
Zusammenhang mit F ragen nach den imaginären O ptionen an Kommunikation diskutiert werden. Für
diesen zweiten P roblemkomplex empfehle  ich a ls vorbere itende Lektüre:

John D . P eters: S peaking into the  Air. A H istory of the  Idea of C ommunication. C hicago, London: The
U niversity of C hicago P ress 2000.

5642 Nichtlinearität und Medienhistoriographie
MM4-NiLMH: MeTh-Sem/Ü: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, S  91 I . S c h n e i d e r
M ediengeschichte  verläuft ke ineswegs, wie  oft angenommen wird, linear oder a ls P rogress. M an muss
vie lmehr davon ausgehen, dass die  G eschichte  der M edien nur a ls e in überaus verwickelter, in e in
kulture lles, technisches und sozia les Bedingungsgefüge e ingebundener V erlauf zu begre ifen ist. P hasen
des U mbruchs sind ebenso kennzeichnend wie  Ze iten der S tabilisierung, der R ückbildung oder des
S tillstands.

In der Ü bung sollen unterschiedliche theoretische P erspektiven diskutiert werden, aus denen
M ediengeschichte  beobachtet und modelliert wird. Im Zentrum stehen M odelle  der M edienevolution
und des M edienumbruchs. D ie  Kenntnis solcher unterschiedlichen M odelle  vermag G rundlagen über
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W echselbeziehungen von M edien (z .B. S chrift, D ruck, Foto, F ilm, digita le  M edien), Kultur und G esellschaft
zu vermitte ln.
D ie  Ü bung setzt die  Bere itschaft zur intensiven V orbere itung durch Lektüren voraus.
Literatur zur E inführung:

D etlev S chöttker (H g.): M ediengebrauch und E rfahrungswandel. G öttingen: V andenhoeck & R uprecht 2003
(U TB 2384).

5643 Luhmanns Theorie der Massenmedien
MM4-EvAuMe: MeGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  91 L . E l l r i c h
Aus der W arte  der S ystemtheorie  sind M edien evolutionäre  E rrungenschaften, die  bestimmte E re ignisse,
die  'an sich' unwahrscheinlich sind, in E re ignisse verwandeln, mit denen man rechnen oder auf deren
E intreten man sich im 'N ormalfa ll' verlassen kann. D iese erstaunliche, für den E rhalt sozia ler O rdnung
unverzichtbare  Le istung wird von verschiedenen M edien jeweils auf andere  und mitunter sehr irritierende
W eise  vollbracht. D ie  E inführung neuer M edien ist daher oft mit Krisen verbunden und hat dramatische
sozia le  V eränderungen zur Folge . –  Im Kurs soll das systemtheoretische M edienverständnis diskutiert und
anhand wichtiger Beispie le  (S chrift, D ruck, M assenmedien, C omputer) in H inblick auf se ine  E rklärungskraft
überprüft werden.
N iklas Luhmann: D ie  G esellschaft der G esellschaft
N iklas Luhmann: D ie  R ealitä t der M assenmedien
C ornelia  Bohn: S chriftlichkeit und G esellschaft
M ichael G iesecke: D er Buchdruck in der frühen N euzeit
D irk Baecker: S tudien zur nächsten G esellschaft

5646a Kunst- und Theatertheorie bei Aristoteles
MÄ-Sem: HS VA: OS VA:
2 S W S ; Blockveransta ltung; M ax. Te ilnehmer: 50

k.A., n. V ere inb C . S t e p i n a
Termine: Sa., 4.7., 10-18 Uhr in VIIa;So., 5.7., 10-18 Uhr im Filmkeller 

Inhalte : H istorisch-ideologiekritische Auseinandersetzung mit der
Aristote lischen Kunsttheorie  anhand e iner handlungstheoretischen
S ystemanalyse: D er Begriff der "P raxis" in der P olitik wie  in der
N ikomachischen E thik müssen bei der Beurte ilung des Begriffs der P raxis
in der P oetik mite inbezogen werden. E ntsprechende E rarbeitung der
Folgebegriffe  "M imesis praxeos", "H amartia", "Katharsis", "E leos" und
"P hobos".
M ethoden: Komparatistische S ystemanalyse; a ltphilologische Kenntnisse
erwünscht, aber nicht P flicht.
Z ie le : Arbeitszie l: S ystematische E rarbeitung der Aristote lischen
Kunsttheorie  und entsprechender H andlungsbegriffe  im Fokus e iner
komparatistischen S ystemanalyse, maßgeblich unter Konsulta tion des
folgenden S kriptums:
C lemens K. S tepina: Aristote lische Kunsttheorie  und H andlungsbegriffe

S iehe dazu Kap. V . se iner H abilita tion: S ystematische H andlungstheorie :
ideologiekritische R eformulierung des H andlungsbegriffs in P olitik,
E thik und P oetik be i Aristote les und im N eoaristote lismus, W ien 2007.
Literatur: Aristote les, R hetorica , herausgegeben von W . D . R oss, O xford
1959.
Aristote les, P oetik - V on der D ichtkunst, übersetzt, e ingele ite t und mit
Anmerkungen versehen von O lof G igon, S tuttgart 1961.
Aristotle 's P oetics, translated by S . H . Butcher, introduced by Francis
Fergusson, N ew Y ork 1961.
Aristote les, P olitik, herausgegeben von O lof G igon, Zürich-S tuttgart 1971.
Aristote les, D ie  N ikomachische E thik, herausgegeben von O lof G igon,
M ünchen 1972.
V orbesprechung, E inführung und G esamtreferat zum S toff am ersten Termin
durch den Lehrenden. D ann Blocktermine (n.Ü .).
- Literatur (Auswahl):
V ivienne C essi, E rkennen und H andeln in der Theorie  des Tragischen bei
Aristote les, F rankfurt am M ain 1987 (Beiträge zur klassischen
P hilologie; Band 180; zugle ich U niv. D iss.: M ainz 1986).
H ellmut F lashar, T ragödie , Idee  und Transformation, S tuttgart-Le ipzig 1997.
M anfred Fuhrmann, D ie  D ichtungstheorie  der Antike ,
Aristote les/H oraz/Longin, E ine  E inführung, D armstadt 1992. G unter
G ebauer, Konzepte  der M imesis zwischen P laton und D errida , in:
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Zeitschrift für S emiotik 3  (1993), 333-344.
G unter G ebauer, C hristoph W ulf, M imesis, Kultur-Kunst-G esellschaft,
R einbek bei H amburg, 1992.
W ilhe lm G irnus, Zweitausend Jahre  V erfä lschung der Aristote lischen
P oetik, S tatt "Zukunftslinien": M ateria lien zur ästhetischen Theorie ,
in: S inn und Form 1969, 727-765.
Jens H olzhausen, P a ide ía  oder P aidiá , Aristote les und Aristophanes zur
W irkung der griechischen Tragödie , S tuttgart 2000.
R ichard Kannicht, H andlung a ls G rundbegriff der Aristote lischen Theorie
des D ramas, in: U lrich Broich und andere  (H g.), P oetica , Ze itschrift für
S prach- und Literaturwissenschaft 8  (1976), 326-336.
M anfred Luserke, D ie  Aristote lische Katharsis, D okumente  ihrer D eutung
im 19 . und 20 . Jahrhundert, H ildesheim-Zürich-N ew Y ork 1991.
Jürgen H . P etersen, M imesis - Imita tio - N achahmung: S ystematische und
historische Aspekte , in: D ers., M imesis - Imita tio - N achahmung, E ine
G eschichte  der europäischen P oetik, M ünchen 2000, 259-268.
R oman S auer, C harakter und tragische S chuld, U ntersuchungen zur
Aristote lischen P oetik unter Berücksichtigung der philologischen
Tragödieninterpretation, in: Archiv für die  G eschichte  der P hilosophie
46 (1964), 17-59 .
R enate  S eidensticker, P athos und W ahrheit, Zur R iva litä t zwischen
Tragödie  und P hilosophie , in: Jörg H uber, Alois M artin M üller (H g.),
"Kultur" und "G emeinsinn", Basel-F rankfurt am M ain (Interventionen; Band
3), 127-148.

7360 Kinder und Fernsehwerbung
MÄ-Sem: HS VA: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

D i. 10  - 11 .30 , 103  P hilosophikum, S  91 P . F o h r m a n n
Kinder sind e ine  a ttraktive  Z ie lgruppe für die  W erbewirtschaft. D abei spie lt das Fernsehen a ls
W erbemedium e ine  übergeordnete  R olle  be i Kindern. D ies führt dazu, dass vor a llem die  privaten
Fernsehsender den U mfang und das P rogrammumfeld von Kinderwerbung konsequent erhöhen. D abei
unterliegen sie  im Bezug auf die  W erbung gesetzlichen V orschriften, die  Kinder vor der V erlockung und
den G efahren der W erbewelt schützen sollen. D ie  werbetre ibende Industrie  ist daher offen für neue, zum
Teil sehr subtile  W erbeformen. Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang der V ergle ich mit
e inigen Kinderserien, die  bere its e inen W erbecharakter besitzen, indem sie  die  zu vermarktenden F iguren
als P rodukt präsentieren. D adurch verschiebt sich die  G renze zwischen W erbespot und Kinderserie .

K O L L O Q U I E N

5645 Kolloquium für Doktoranden, Diplomanden und Magistranden
KO VA:
1 S W S ; Kolloquium; M ax. Te ilnehmer: 20

19 .6 .2009 - 20 .6 .2009, Block+S aS o I . S c h n e i d e r
Im Kolloquium werden laufende D isserta tions-P rojekte , D iplom- und M agisterarbeiten vorgeste llt und
diskutiert.
D as Kolloquium findet a ls Blockveransta ltung am 19./20. Juni 2009  sta tt.

Ich bitte  um rechtze itige  Anmeldung per E -M ail.

F r., 19 .6 ., 16-21 .30  U hr in S  81
S a., 20 .6 ., 10-16  U hr in S  94

5646 Kolloquium für Doktoranden, Diplomanden und Magistranden
KO VA:
1 S W S ; Kolloquium; M ax. Te ilnehmer: 20

k.A., n. V ere inb L . E l l r i c h
D as jeweils e instündige Kolloquium findet nach V ere inbarung in der Institutsbibliothek statt.

P R O S E M I N A R I I I

5620 Freud
ZS-Üb: FoGe-Sem/Ü: MeTheo-VL: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 10  - 11 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) T . W o r t m a n n
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S igmund Freud ist das, was man nach Foucault a ls e inen „D iskursbegründer“ beze ichnen kann. S e in
N ame steht ste llvertre tend für e ine  Zäsur und für e ine  E ntwicklung, die  die  G eisteswissenschaften geprägt
hat. Für die  Kulturtheorie  wurden Freuds Texte  zur wichtigen G rundlage, sie  inspirierten die  Literatur-
und F ilmwissenschaften, um nur zwei D isziplinen zu nennen, in denen se ine  Theorien auch heute  noch
wirkmächtig sind. V erbunden mit F reud waren aber immer auch heftige  Auseinandersetzungen und
Kontroversen um die  R elevanz und die  W issenschaftlichkeit se iner Theoreme.

Begriffe  wie  Ö dipus-Komplex, T rauma, V erdrängung und das U nbewusste  sind in den a llgemeinen
S prachgebrauch aufgenommen worden; auch die  F reud’sche Fehlle istung ist bekannt. F reud ta tsächlich
gelesen haben aber wohl die  wenigsten. In diesem S eminar wollen wir uns den „großen“ Freud’schen
Texten widmen, vor a llen D ingen jenen, die  später aufgenommen und –  e twa für Lacan und Butler –
G rundlage für weitergehende theoretische R eflexionen wurden.

D abei wollen wir unter anderem die  Funktionsmechanismen der Texte  ergründen, nach der literarischen
Faktur, mithin nach den G enres der Texte  fragen, vor a llen D ingen aber die  T raditionslinien untersuchen,
die  zu Freud hin und von ihm aus bis ins 21 . Jahrhundert führen. G elesen werden neben theoretischen
Texten auch literarische, an ausgewählten F ilmen soll die  Anwendbarkeit der Theorie  erprobt werden.

V oraussetzung für die  Te ilnahme ist e ine  hohe Lektürebere itschaft; a llerdings –  und das kann man nicht
genug betonen –  F reuds Texte  sind e in echtes Lesevergnügen!
Textgrundlage ist die  S tudienausgabe der F reud'schen Texte: S igmund Freud: S tudienausgabe, hg. von
Alexander M itscherlich, Angela  R ichards, James S trachey, Fankfurt am M ain 2000.

Zur ersten O rientierung empfohlen:

H enk de Berg: F reuds P sychoanalyse in der Literatur- und Kulturwissenschaft, Tübingen, Basel 2005.

W olfgang M üller-Funk: Kulturtheorie . E inführung in S chlüsseltexte  der Kulturwissenschaften, Tübingen,
Basel 2005, S . 22-46 .

5621 Cultural Studies
MkTh-LK: MeTh-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, S  89 G . B l a s e i o
U nter dem E influss der (bisweilen a llzu oberflächlich rezipierten) kritischen Theorie  der F rankfurter S chule
hat sich die  deutschsprachige M edienwissenschaft lange Zeit nur se lten theoretisch wie  inhaltlich mit
den massenmedia len E rzeugnissen der P opulärkultur auseinander gesetzt. E rst in den späten 1980er
Jahren wird auch hierzulande das Interesse an populärkulture llen P hänomenen größer, maßgeblich unter
dem E influss der nunmehr bre it rezipierten angloamerikanischen C ultura l S tudies. S chon mit dem 1958
erschienen Aufsatz "C ulture  is ordinary" prägt R aymond W illiams e inen erweiterten Kulturbegriff, dem es
zentra l um die  Aufhebung jeder Abgrenzung von H och- und P opulärkultur geht.

Im Kurs werden wir uns mit der G eschichte , den Theoremen und Analysen dieser W issenschaftsdisziplin
(die  sich gerade durch e ine  gewisse D isziplinlosigkeit auszeichnet) auseinander setzen. Zentra l ist dabei
der E inbezug von V erfahren der P roduktion und R ezeption in die  Analyse kulture ller Arte fakte , aber auch
die  Konzentration auf zumeist binär organisierte  D ichotomien, die  Kulturen prägen (class, gender, race ,
etc.). Zudem sollen kritische Beiträge von P ierre  Bourdieu oder F riedrich Kittler berücksichtigt werden. E in
S eminarordner steht ab den S emesterferien in der Institutsbibliothek bere it.
Zum Kurs wird e in S ichtungstermin angeboten, der noch bekannt gegeben wird.
Zur E inführung: R olf Lindner: D ie  S tunde der C ultura l S tudies. W U V  U niversitä tsverlag: W ien, 2000.

5624a Politik und Ästhetik
MkTh-Sem: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  89 N . N .
In diesem S eminar sollen Zusammenhänge ergründet werden, die  im Laufe  der M ediengeschichte
zwischen den Ideen politischer G emeinschaft und den jeweils aktuellen Formen ästhetischer Theorie
geknüpft wurden. W ährend P laton die  ‘natürliche’ O rdnung der P olis durch Bilder und Theater gefährdet
sieht, wird der Anschauung und der Lust am S chönen bei Kant e ine  entscheidende R olle  für die
H erausbildung politischer S ubjekte  zugesprochen. Für S chiller ist es das Theater, für die  R omantiker die
P oesie , für die  Avantgardisten der F ilm: In zahlre ichen medientheoretischen Texten lassen sich utopische
V erknüpfungen von Kunst und politischer G emeinschaft finden. W elche Aktualitä t haben diese Texte  heute ,
wo man vie lerorts die  P olitik durch den E influss der M edien gefährdet sieht, während man andernorts neue
(a lte ) H offnungen in die  V erbindung von (M edien)Kunst und Formen der politischen G emeinschaft legt?
N eben den oben genannten Theorieansätzen wollen wir auch neuere  ze itgenössische M edienphilosophie
und Beispie le  aus Theater-, F ilm- und M edienkunst untersuchen und diskutieren.
- R ancière , Jacques: D ie  Aufte ilung des S innlichen. Ästhetik und P olitik. Berlin 2006
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- S chiller,F riedrich: Ü ber die  ästhetische E rziehung des M enschen in e iner R eihe  von Brie fen. S tuttgart
2000.

5626 Chiaroscuro
FGG-Üb: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 14  - 15 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) G . B l a s e i o
C hiaroscuro, der starke  Kontrast von H ell und D unkel, gehört zu den zentra len visuellen G esta ltungsmitte ln
des M ediums F ilm, nicht a lle in im S chwarzweiß film. Aufgegriffen wird hierbei e ine  Traditionslinie  der
M alere i, die  von Leonardo da V inci über C aravaggio und R embrandt bis in die  G egenwart re icht. Für ke inen
Zusammenhang ist dieser Kontrast so zentra l wie  für den us-amerikanischen F ilm N oir, dessen N ame
bere its auf die  verwendete  Lichtsetzung referiert.

Im Kurs wird die  G enese der visuellen wie  narrativen C odes und Konventionen des F ilm N oirs hergele ite t,
die  verschiedene M edien und Künste  gle ichermaßen zueinander in Bezug setzt. D iese C odes und
Konventionen sind aber auch zentra ler Bestandte il jener D ebatte , die  den F ilm N oir se it den 1970er
Jahren zu e inem P rüfste in der G enretheorie  gemacht haben: Bis heute  kann die  F rage, ob diese auch
inhaltlich ‚düsteren’ F ilme der Kriegs- und N achkriegszeit e in e igenes G enre  konstituieren, nicht a ls
entschieden angesehen werden. D as P roblem resultiert vor a llem aus dem dazu nötigen Bruch mit e inem
traditionell ökonomisch geprägten G enre-V erständnis: D er F ilm N oir hat sich gerade nicht im historischen
Ausdifferenzierungsprozess zwischen P roduktions- und R ezeptionsseite  entwickelt, sondern ste llt e ine
im N achhinein über e ine  R eihe von se inerze it a ls C rime Thriller bzw. M elodrama klassifiz ierten F ilmen
getroffene Zuordnung dar. S pätestens mit dem Aufkommen des N eo N oir fungiert der F ilm N oir aber a ls
genrestiftend. D iese vermeintliche Aporie  will der Kurs aufgre ifen.

Lesen S ie  bitte  zur V orbere itung das Kapite l zum F ilm N oir aus S teve N eales „G enre  and H ollywood“. E in
S eminarordner steht ab den S emesterferien in der Institutsbibliothek bere it.
Zum Kurs wird e in S ichtungstermin angeboten, der noch bekannt gegeben wird.
W eitere  Literatur zur V orbere itung:

Ian C ameron (H g.): The M ovie  Book of F ilm N oir. S tudio V ista: London 1992. E . Ann Kaplan (H g.): W omen
in F ilm N oir. N ew E dition. BF I: London 1998. Andrew S picer: F ilm N oir. Longman: London 2002.

5627 Animation
FGG-Üb: FoGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 10  - 11 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, V ortragsraum der
U B (23)

R . S t r a u c h

Bewegung wird für F ilm und TV /V ideo in E inze lbilder zerlegt, die  be i der
W iedergabe vom Betrachter a ls Kontinuum wahrgenommen werden. S chon früh wurde
die  M öglichkeit genutzt, aufgrund dieses P rinzips manipulierend e inzugre ifen.
S chrittweise  variierte  E inze lbilder von an sich statischen G rafiken oder
O bjekten erzeugen die  Illusion von Bewegung und erwecken diese vermeintlich zum
Leben =  Animation. D ie  Techniken sind vie lfä ltig: Lege-, Ze ichen-, P uppentrick,
C G I (C omputer G enerated Imagery)...
An charakteristischen Beispie len werden in der V eransta ltung die  E ntwicklungen
vom frühen Trickfilm zur aktuellen C omputeranimation nachvollzogen und
grundlegende G esetzmäß igkeiten aufgespürt.
S prechstunde nach V ere inbarung

5627a Dramaturgie der Fernsehserie
FGG-Üb: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 70

M i. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, S  78 C . J u n k l e w i t z
W oche für W oche erre ichen erfolgre iche Fernsehserien wie  D r.H ouse, C S I, Alarm für C obra  11  oder
auch der Tatort e in M illionenpublikum. W ird der Zuschauererfolg von Kino-Blockbustern gerne auf e ine
ausgeklügelte  M arketingstrategie  reduziert, erscheint e ine  solche E rklärung gerade im Falle  von TV -S erien
wenig plausibe l: N icht a lle in wegen e ines W erbeversprechens, sondern auf dem H intergrund der Kenntnis
vorangegangener Folgen schalten die  Zuschauer von N euem e in. E s darf deshalb mit e iniger S icherheit
angenommen werden, dass diese S erien über Q ualitä ten verfügen, die  im E rleben der Zuschauer a ls
unterhaltend wahrgenommen werden.

Z ie l des S eminars ist es, den dramaturgischen G esta ltungsprinzipien nachzuspüren, die  die  S erienmacher
zum E insatz bringen, um das V ergnügen der Zuschauer zu maximieren - und sich damit ihrer (kommerzie ll
verwertbaren) Aufmerksamkeit zu versichern.
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D azu werden wir uns e inerse its mit den maßgeblichen Ansätzen aus Literatur- und F ilmwissenschaft,
psychologischer und kommunikationswissenschaftlicher U nterhaltungsforschung beschäftigen, die  uns
dabei he lfen sollen, Zusammenhänge zwischen narrativen G esta ltungsmitte ln und rezeptionsästhetischen
W irkungstendenzen aufzufinden. Andererse its werden wir ausgewählte  Fa llbe ispie le  aus dem Bere ich
aktueller wie  historischer S erien e iner e ingehenden Analyse unterziehen. P roblematisiert werden soll dabei
auch die  ze itliche und kulture lle  S pezifik unterhaltungsorientierter D ramaturgien.

D as S eminar wird ke ine  E inführung in das S chre iben von TV -S erien anbieten, a llerdings dürfte  auch für den
kreativ Interessierten die  wissenschaftliche R eflexion narrativer V erfahren aufschlussre ich se in.

Achtung!  D as S eminar wird sowohl von der zu le istenden Lektüre  a ls auch vom erforderlichen
S erienpensum her sehr  a rbe itsintensiv! Belegen S ie  die  V eransta ltung in Ihrem e igenen Interesse nur
dann, wenn sie  dafür ta tsächlich die  notwendige Ze it zur V erfügung haben.
Zwar liegt der Fokus des S eminars e indeutig auf der D ramaturgie  der Fernsehserie , trotzdem empfehle  ich
zu E inführung:

Lit.: Jens E der, D ramaturgie  des populären F ilms, H amburg 1999.

5629 Revue und Revuefilm in Deutschland
FGG-Sem: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 14  - 15 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) H . M ü l l e r
"Multipliziert man eine nackte Frau mit fünfzig, so ist die Haupthandlung bereits da." 
S iegfried G eyer, 1928

„Fotograf Helmut entdeckt in der Spätvorstellung eines Kinofilms die Frau seines Lebens: Katharine. Zu
schüchtern, um sie anzusprechen, verliert er sie wieder aus den Augen. Beide hoffen, am nächsten Abend
am selben Ort zur selben Zeit sich wieder zu sehen. Die romantischen Boulevards und Parks, die lässigen
Clubs und Cafés, die einsamen Ecken und menschenüberströmten Plätze werden zu Bühnenbildern, zum
Traum von der großen Liebe. Eindrucksvolle Tanzszenen des Ballettensembles, atemberaubende Artistik
und gefühlvolle Songs werden zu einem farbenprächtigen Panorama des neuen Berlin."
  Ankündigung für die  R evue „R hythmus Berlin“, F riedrichstadt-P alast Berlin 2007

D ie  R evue hat a ls theatra le  Form– mit spezifischen V eränderungen –  die  Ze iten überdauert, der
R evuefilm ist im M usica lfilm aufgegangen. Aber vom G lamour der R evuen, „vom E rfindungsre ichtum
der D esigner, vom Luxus der Körper, von den P hantasmagorien der P roduzenten und R egisseure ,
vom E xhibitionismus des G eldes“, wie  R . Kloss/ Th. R euter in ihrem Buch Körperbilder  anmerken,
ist das heutige  Touristen-E vent „R evuebesuch“ dennoch weit entfernt. E ine  Touristenattraktion unter
anderen war die  R evue schon im Berlin der Jahrhundertwende und der W eimarer R epublik. U nd noch
einiges mehr. R evue war das P aradieren der gesellschaftlichen S ituation und des Lebensgefühls
e iner E poche im R hythmus von deren politischer und sozia ler E ntwicklung. D er R evuefilm nahm den
„M odetrend“ auf und wandelte  ihn medienspezifisch um. D em widmet sich das S eminar in der Analyse
von sowohl Theater-R evuen wie  R evuefilmen. E s geht neben den Inhalten der R evuen und ihrer
Bedeutung in der V ergangenheit und in ihrer heutigen Form um O rganisationsformen, P roduktions- und
Aufführungsbedingungen und ästhetische S trukturen des Theater- und F ilmere ignisses. S chwerpunkt ist
dabei die  R evue in Berlin in der Ze it von der W ende zum 20. Jahrhundert bis zur G egenwart, wobei der
Blick nach P aris, N ew Y ork und Tokio die  ästhetische „G renzenlosigkeit“ erkennen lässt.

5629a Der freie Wille vs. Subjektivität
FGG-Sem: MeTh-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, S  56 J . L i e r f e l d
F ilmpsychologische, literaturwissenschaftliche und neuropsychologische W erkanalysen
Aktuelle  neurologische Forschung scheint E videnz zu finden für die  These der Illusion des fre ien W illens.
D eterministische Theorien erfahren e ine  bre ite  D iskussion, und der Inkompatibilismus scheint immer
mehr an Bedeutung zu gewinnen. D a die  V ertre ter des Inkompatibilismus von determiniertem V erhalten
ausgehen und den fre ien W illen mangels echter H andlungsalternativen negieren, prophezeien sie
e inen P aradigmenwechsel im M enschenbild an sich und erwägen sogar e ine  grundlegende R eform der
juristischen S chuldzurechnung.
D em gegenüber ersetzt das Konstrukt der S ubjektivitä t den a ls entscheidungstragende E ntitä t zweife lhaften
fre ien W illen. D och walten in uns wirklich unergründliche, numinose, verborgene Kräfte , die  sich dem
bewussten R ekurs entziehen und im Inneren ihr manipulatives W erk vorantre iben?
Bedeutende W erke der W eltliteratur sowie  F ilmbeispie le  aus dem re la tiv jungen S ubgenre  des
M indfuck-Thrillers gre ifen den D ualismus von fre iem W illen und D eterminismus auf und beschre iben
S ubjektivitä t in a ll ihren finsteren Facetten. Z ie l des S eminars ist die  V ermittlung e ines interdisziplinären
Ü berblicks über das S pannungsfe ld "Fre ier W ille  / S ubjektivitä t".
W erkauswahl:
Literatur:
D ostojewski, F jodor: Aufze ichnungen aus dem Kellerloch
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ders.: D er D oppelgänger
G arland, Alex: D as Koma
H offmann, E .T .A.: D ie  E lixiere  des Teufe ls
F ilm:
"The M achinist" R egie: Brad Anderson Buch: S cott Kosar
"Lost H ighway" R egie: D avid Lynch Buch: D avid Lynch & Barry G ifford
"D er fre ie  W ille"

5635 Casting
MP-Üb2: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 13 .30  - 17 , 851  Burg W ahn, 25 , 14tägl, ab 24 .4 .2009 E . B u c k
D iese Ü bung zur szenischen D ramaturgie  vollz ieht sich a ls S imulationsspie l zur Besetzung ausgewählter
klassischer, wie  moderner R ollen.

Insbesondere  wird dabei die  W irkung des Kamerabildes des M enschen untersucht.

5636 Sommer 2009
MP-Üb4: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 40

Fr. 14  - 15 .30 , 851  Burg W ahn, 25 , n. V ere inb, ab 17 .4 .2009 E . B u c k
S eit e tlichen Jahren fe iert die  Theaterwissenschaftliche S ammlung mit ihren M itarbeitern, den S tudierenden
und Freunden und Förderern von S chloss W ahn groß  angelegte  S ommerfeste , die  jeweils unter e inem
bestimmten T ite l stehen - zum Beispie l: Licht an - Licht aus , Heimat , Schlaraffenland . Am S amstag, den
20. Juni 2009 werden wir wieder e in solches Fest begehen.

In dieser Lehrveransta ltung soll das Fest S chritt für S chritt geplant, vorbere ite t und durchgeführt werden,
das he iß t: Zunächst muß  e in T ite l/M otto gefunden werden, dann ist e ine  Konzeption zu entwickeln gemäß
den V orgaben und M öglichkeiten des H auses, dann muß e in F inanzierungsplan aufgeste llt werden usw.,
usw. bis sich schließ lich das Fest am 20. Juni 2009 abspie lt
die  Termine für die  V eransta ltung werden nach V ere inbarung festgelegt undjeweils 2  S t. in S chloss W ahn
stattfinden.

5637 Produktion und Redaktion
MP-Sem: MeTh-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 16  - 17 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal X X I U . F a s s h a u e r
S treng empfohlene Te ilnahme an e inem von dre i begle itenden Tutorien (R edaktion, P roduktion,
Internet/P R ). D ie  Termine hierzu werden noch bekannt gegeben.

Im S eminar werden grundlegende Bere iche der M edienpraxis in theoretischen U nterrichtse inheiten
vorgeste llt, um dann in praktischen Ü bungen durch die  Te ilnehmer umgesetzt zu werden.

D ie  Bere iche umfassen E inführungen und Ü bungen in D ramaturgie , S toffentwicklung, S chre iben für F ilm
und Fernsehen (E xposé, T reatment, D rehbuch), Lektorat, R edaktion, P roduktion, P ostproduktion sowie
e inen E inblick in arbeitste ilige  P rozesse in der professionellen M edienlandschaft.

D ie  S eminarle istung wird in Form von praktischen Arbeiten wie  z .B. V ideoproduktionen oder redaktionellen
Tätigkeiten erbracht. D as S eminar arbeite t mit dem seit O ktober 2006 bestehenden institutse igenen
Internetfernsehen Zucker TV  (zucker-tv.de  ) zusammen. Insofern können auch P rogrammierarbeiten
oder Ö ffentlichkeitsarbeit a ls S eminarle istung angerechnet werden. D ie  besten im S eminar entstehenden
P roduktionen werden bei Zucker TV  gezeigt. Ihre  Kreativitä t ist gefragt!

D ie  angebotenen Tutorien dienen der gedanklichen V ertie fung und technischen H ilfeste llung zur
U msetzung der praktischen Aufgaben.

5638 Exkursion Kurzfilmtage Oberhausen
MKD-Sem1: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; E xkursion; M ax. Te ilnehmer: 10

1 .5 .2009 - 3 .5 .2009, Block+S aS o G . B l a s e i o
D ie  Internationalen Kurzfilmtage O berhausen zählen zu den traditionsre ichsten F ilmfestiva ls in
D eutschland. D ie  dre itägige  E xkursion vom 01. bis 03 . M ai bie te t Ihnen nicht nur die  M öglichkeit zur
Teilnahme an V orführungen, sondern vor a llem e in Begle itangebot mit V orträgen, D iskussionen und
Besichtigungen. Im M itte lpunkt stehen dabei Festiva lorganisation, Funktionsmechanismen des F ilmmarkts,
aber auch die  Ästhetik des Kurzfilms. O berhausen ist mit dem N R W -T icket kostenfre i zu erre ichen. Bei
Interesse können auch pre isgünstige  U nterkünfte  beschafft werden (die  Kosten hierfür können nicht
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übernommen werden). Bei Te ilnahme an der Ü bung werden S ie  für das gesamte Festiva l kostenfre i
akkreditiert
Liebe S tudierende,
die  E xkursion O berhausen im E M  1  ist aus der KLIP S -Anmeldung herausgenommen, da  hier nur 10
S tudierende te ilnehmen können. W enn S ie  Interesse haben, kommen S ie  bitte  zu folgendem V ortermin:
05 .02 ., 19:30  U hr in H örsaal E  (H örsaalgebäude).
S ollten mehr a ls 10  von Ihnen Interesse an der E xkursion haben, wird unter den Anwesenden das Los
entscheiden.
M it freundlichen G rüßen
G ereon Blaseio

Ü B U N G

5620 Freud
ZS-Üb: FoGe-Sem/Ü: MeTheo-VL: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 10  - 11 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) T . W o r t m a n n
S igmund Freud ist das, was man nach Foucault a ls e inen „D iskursbegründer“ beze ichnen kann. S e in
N ame steht ste llvertre tend für e ine  Zäsur und für e ine  E ntwicklung, die  die  G eisteswissenschaften geprägt
hat. Für die  Kulturtheorie  wurden Freuds Texte  zur wichtigen G rundlage, sie  inspirierten die  Literatur-
und F ilmwissenschaften, um nur zwei D isziplinen zu nennen, in denen se ine  Theorien auch heute  noch
wirkmächtig sind. V erbunden mit F reud waren aber immer auch heftige  Auseinandersetzungen und
Kontroversen um die  R elevanz und die  W issenschaftlichkeit se iner Theoreme.

Begriffe  wie  Ö dipus-Komplex, T rauma, V erdrängung und das U nbewusste  sind in den a llgemeinen
S prachgebrauch aufgenommen worden; auch die  F reud’sche Fehlle istung ist bekannt. F reud ta tsächlich
gelesen haben aber wohl die  wenigsten. In diesem S eminar wollen wir uns den „großen“ Freud’schen
Texten widmen, vor a llen D ingen jenen, die  später aufgenommen und –  e twa für Lacan und Butler –
G rundlage für weitergehende theoretische R eflexionen wurden.

D abei wollen wir unter anderem die  Funktionsmechanismen der Texte  ergründen, nach der literarischen
Faktur, mithin nach den G enres der Texte  fragen, vor a llen D ingen aber die  T raditionslinien untersuchen,
die  zu Freud hin und von ihm aus bis ins 21 . Jahrhundert führen. G elesen werden neben theoretischen
Texten auch literarische, an ausgewählten F ilmen soll die  Anwendbarkeit der Theorie  erprobt werden.

V oraussetzung für die  Te ilnahme ist e ine  hohe Lektürebere itschaft; a llerdings –  und das kann man nicht
genug betonen –  F reuds Texte  sind e in echtes Lesevergnügen!
Textgrundlage ist die  S tudienausgabe der F reud'schen Texte: S igmund Freud: S tudienausgabe, hg. von
Alexander M itscherlich, Angela  R ichards, James S trachey, Fankfurt am M ain 2000.

Zur ersten O rientierung empfohlen:

H enk de Berg: F reuds P sychoanalyse in der Literatur- und Kulturwissenschaft, Tübingen, Basel 2005.

W olfgang M üller-Funk: Kulturtheorie . E inführung in S chlüsseltexte  der Kulturwissenschaften, Tübingen,
Basel 2005, S . 22-46 .

5621 Cultural Studies
MkTh-LK: MeTh-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, S  89 G . B l a s e i o
U nter dem E influss der (bisweilen a llzu oberflächlich rezipierten) kritischen Theorie  der F rankfurter S chule
hat sich die  deutschsprachige M edienwissenschaft lange Zeit nur se lten theoretisch wie  inhaltlich mit
den massenmedia len E rzeugnissen der P opulärkultur auseinander gesetzt. E rst in den späten 1980er
Jahren wird auch hierzulande das Interesse an populärkulture llen P hänomenen größer, maßgeblich unter
dem E influss der nunmehr bre it rezipierten angloamerikanischen C ultura l S tudies. S chon mit dem 1958
erschienen Aufsatz "C ulture  is ordinary" prägt R aymond W illiams e inen erweiterten Kulturbegriff, dem es
zentra l um die  Aufhebung jeder Abgrenzung von H och- und P opulärkultur geht.

Im Kurs werden wir uns mit der G eschichte , den Theoremen und Analysen dieser W issenschaftsdisziplin
(die  sich gerade durch e ine  gewisse D isziplinlosigkeit auszeichnet) auseinander setzen. Zentra l ist dabei
der E inbezug von V erfahren der P roduktion und R ezeption in die  Analyse kulture ller Arte fakte , aber auch
die  Konzentration auf zumeist binär organisierte  D ichotomien, die  Kulturen prägen (class, gender, race ,
etc.). Zudem sollen kritische Beiträge von P ierre  Bourdieu oder F riedrich Kittler berücksichtigt werden. E in
S eminarordner steht ab den S emesterferien in der Institutsbibliothek bere it.
Zum Kurs wird e in S ichtungstermin angeboten, der noch bekannt gegeben wird.
Zur E inführung: R olf Lindner: D ie  S tunde der C ultura l S tudies. W U V  U niversitä tsverlag: W ien, 2000.
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5624a Politik und Ästhetik
MkTh-Sem: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 14  - 15 .30 , 103  P hilosophikum, S  89 N . N .
In diesem S eminar sollen Zusammenhänge ergründet werden, die  im Laufe  der M ediengeschichte
zwischen den Ideen politischer G emeinschaft und den jeweils aktuellen Formen ästhetischer Theorie
geknüpft wurden. W ährend P laton die  ‘natürliche’ O rdnung der P olis durch Bilder und Theater gefährdet
sieht, wird der Anschauung und der Lust am S chönen bei Kant e ine  entscheidende R olle  für die
H erausbildung politischer S ubjekte  zugesprochen. Für S chiller ist es das Theater, für die  R omantiker die
P oesie , für die  Avantgardisten der F ilm: In zahlre ichen medientheoretischen Texten lassen sich utopische
V erknüpfungen von Kunst und politischer G emeinschaft finden. W elche Aktualitä t haben diese Texte  heute ,
wo man vie lerorts die  P olitik durch den E influss der M edien gefährdet sieht, während man andernorts neue
(a lte ) H offnungen in die  V erbindung von (M edien)Kunst und Formen der politischen G emeinschaft legt?
N eben den oben genannten Theorieansätzen wollen wir auch neuere  ze itgenössische M edienphilosophie
und Beispie le  aus Theater-, F ilm- und M edienkunst untersuchen und diskutieren.
- R ancière , Jacques: D ie  Aufte ilung des S innlichen. Ästhetik und P olitik. Berlin 2006

- S chiller,F riedrich: Ü ber die  ästhetische E rziehung des M enschen in e iner R eihe  von Brie fen. S tuttgart
2000.

5626 Chiaroscuro
FGG-Üb: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: MeGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M o. 14  - 15 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) G . B l a s e i o
C hiaroscuro, der starke  Kontrast von H ell und D unkel, gehört zu den zentra len visuellen G esta ltungsmitte ln
des M ediums F ilm, nicht a lle in im S chwarzweiß film. Aufgegriffen wird hierbei e ine  Traditionslinie  der
M alere i, die  von Leonardo da V inci über C aravaggio und R embrandt bis in die  G egenwart re icht. Für ke inen
Zusammenhang ist dieser Kontrast so zentra l wie  für den us-amerikanischen F ilm N oir, dessen N ame
bere its auf die  verwendete  Lichtsetzung referiert.

Im Kurs wird die  G enese der visuellen wie  narrativen C odes und Konventionen des F ilm N oirs hergele ite t,
die  verschiedene M edien und Künste  gle ichermaßen zueinander in Bezug setzt. D iese C odes und
Konventionen sind aber auch zentra ler Bestandte il jener D ebatte , die  den F ilm N oir se it den 1970er
Jahren zu e inem P rüfste in der G enretheorie  gemacht haben: Bis heute  kann die  F rage, ob diese auch
inhaltlich ‚düsteren’ F ilme der Kriegs- und N achkriegszeit e in e igenes G enre  konstituieren, nicht a ls
entschieden angesehen werden. D as P roblem resultiert vor a llem aus dem dazu nötigen Bruch mit e inem
traditionell ökonomisch geprägten G enre-V erständnis: D er F ilm N oir hat sich gerade nicht im historischen
Ausdifferenzierungsprozess zwischen P roduktions- und R ezeptionsseite  entwickelt, sondern ste llt e ine
im N achhinein über e ine  R eihe von se inerze it a ls C rime Thriller bzw. M elodrama klassifiz ierten F ilmen
getroffene Zuordnung dar. S pätestens mit dem Aufkommen des N eo N oir fungiert der F ilm N oir aber a ls
genrestiftend. D iese vermeintliche Aporie  will der Kurs aufgre ifen.

Lesen S ie  bitte  zur V orbere itung das Kapite l zum F ilm N oir aus S teve N eales „G enre  and H ollywood“. E in
S eminarordner steht ab den S emesterferien in der Institutsbibliothek bere it.
Zum Kurs wird e in S ichtungstermin angeboten, der noch bekannt gegeben wird.
W eitere  Literatur zur V orbere itung:

Ian C ameron (H g.): The M ovie  Book of F ilm N oir. S tudio V ista: London 1992. E . Ann Kaplan (H g.): W omen
in F ilm N oir. N ew E dition. BF I: London 1998. Andrew S picer: F ilm N oir. Longman: London 2002.

5627 Animation
FGG-Üb: FoGe-Sem/Ü: MeTh-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 10  - 11 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, V ortragsraum der
U B (23)

R . S t r a u c h

Bewegung wird für F ilm und TV /V ideo in E inze lbilder zerlegt, die  be i der
W iedergabe vom Betrachter a ls Kontinuum wahrgenommen werden. S chon früh wurde
die  M öglichkeit genutzt, aufgrund dieses P rinzips manipulierend e inzugre ifen.
S chrittweise  variierte  E inze lbilder von an sich statischen G rafiken oder
O bjekten erzeugen die  Illusion von Bewegung und erwecken diese vermeintlich zum
Leben =  Animation. D ie  Techniken sind vie lfä ltig: Lege-, Ze ichen-, P uppentrick,
C G I (C omputer G enerated Imagery)...
An charakteristischen Beispie len werden in der V eransta ltung die  E ntwicklungen
vom frühen Trickfilm zur aktuellen C omputeranimation nachvollzogen und
grundlegende G esetzmäß igkeiten aufgespürt.
S prechstunde nach V ere inbarung
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5627a Dramaturgie der Fernsehserie
FGG-Üb: MeTh-Sem/Ü: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 70

M i. 17 .45  - 19 .15 , 103  P hilosophikum, S  78 C . J u n k l e w i t z
W oche für W oche erre ichen erfolgre iche Fernsehserien wie  D r.H ouse, C S I, Alarm für C obra  11  oder
auch der Tatort e in M illionenpublikum. W ird der Zuschauererfolg von Kino-Blockbustern gerne auf e ine
ausgeklügelte  M arketingstrategie  reduziert, erscheint e ine  solche E rklärung gerade im Falle  von TV -S erien
wenig plausibe l: N icht a lle in wegen e ines W erbeversprechens, sondern auf dem H intergrund der Kenntnis
vorangegangener Folgen schalten die  Zuschauer von N euem e in. E s darf deshalb mit e iniger S icherheit
angenommen werden, dass diese S erien über Q ualitä ten verfügen, die  im E rleben der Zuschauer a ls
unterhaltend wahrgenommen werden.

Z ie l des S eminars ist es, den dramaturgischen G esta ltungsprinzipien nachzuspüren, die  die  S erienmacher
zum E insatz bringen, um das V ergnügen der Zuschauer zu maximieren - und sich damit ihrer (kommerzie ll
verwertbaren) Aufmerksamkeit zu versichern.

D azu werden wir uns e inerse its mit den maßgeblichen Ansätzen aus Literatur- und F ilmwissenschaft,
psychologischer und kommunikationswissenschaftlicher U nterhaltungsforschung beschäftigen, die  uns
dabei he lfen sollen, Zusammenhänge zwischen narrativen G esta ltungsmitte ln und rezeptionsästhetischen
W irkungstendenzen aufzufinden. Andererse its werden wir ausgewählte  Fa llbe ispie le  aus dem Bere ich
aktueller wie  historischer S erien e iner e ingehenden Analyse unterziehen. P roblematisiert werden soll dabei
auch die  ze itliche und kulture lle  S pezifik unterhaltungsorientierter D ramaturgien.

D as S eminar wird ke ine  E inführung in das S chre iben von TV -S erien anbieten, a llerdings dürfte  auch für den
kreativ Interessierten die  wissenschaftliche R eflexion narrativer V erfahren aufschlussre ich se in.
Achtung!  D as S eminar wird sowohl von der zu le istenden Lektüre  a ls auch vom erforderlichen
S erienpensum her sehr  a rbe itsintensiv! Belegen S ie  die  V eransta ltung in Ihrem e igenen Interesse nur
dann, wenn sie  dafür ta tsächlich die  notwendige Ze it zur V erfügung haben.
Zwar liegt der Fokus des S eminars e indeutig auf der D ramaturgie  der Fernsehserie , trotzdem empfehle  ich
zu E inführung:

Lit.: Jens E der, D ramaturgie  des populären F ilms, H amburg 1999.

5629 Revue und Revuefilm in Deutschland
FGG-Sem: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 14  - 15 .30 , 107  U niversitä ts- und S tadtbibliothek, B I (4 /405) H . M ü l l e r
"Multipliziert man eine nackte Frau mit fünfzig, so ist die Haupthandlung bereits da." 
S iegfried G eyer, 1928

„Fotograf Helmut entdeckt in der Spätvorstellung eines Kinofilms die Frau seines Lebens: Katharine. Zu
schüchtern, um sie anzusprechen, verliert er sie wieder aus den Augen. Beide hoffen, am nächsten Abend
am selben Ort zur selben Zeit sich wieder zu sehen. Die romantischen Boulevards und Parks, die lässigen
Clubs und Cafés, die einsamen Ecken und menschenüberströmten Plätze werden zu Bühnenbildern, zum
Traum von der großen Liebe. Eindrucksvolle Tanzszenen des Ballettensembles, atemberaubende Artistik
und gefühlvolle Songs werden zu einem farbenprächtigen Panorama des neuen Berlin."
  Ankündigung für die  R evue „R hythmus Berlin“, F riedrichstadt-P alast Berlin 2007

D ie  R evue hat a ls theatra le  Form– mit spezifischen V eränderungen –  die  Ze iten überdauert, der
R evuefilm ist im M usica lfilm aufgegangen. Aber vom G lamour der R evuen, „vom E rfindungsre ichtum
der D esigner, vom Luxus der Körper, von den P hantasmagorien der P roduzenten und R egisseure ,
vom E xhibitionismus des G eldes“, wie  R . Kloss/ Th. R euter in ihrem Buch Körperbilder  anmerken,
ist das heutige  Touristen-E vent „R evuebesuch“ dennoch weit entfernt. E ine  Touristenattraktion unter
anderen war die  R evue schon im Berlin der Jahrhundertwende und der W eimarer R epublik. U nd noch
einiges mehr. R evue war das P aradieren der gesellschaftlichen S ituation und des Lebensgefühls
e iner E poche im R hythmus von deren politischer und sozia ler E ntwicklung. D er R evuefilm nahm den
„M odetrend“ auf und wandelte  ihn medienspezifisch um. D em widmet sich das S eminar in der Analyse
von sowohl Theater-R evuen wie  R evuefilmen. E s geht neben den Inhalten der R evuen und ihrer
Bedeutung in der V ergangenheit und in ihrer heutigen Form um O rganisationsformen, P roduktions- und
Aufführungsbedingungen und ästhetische S trukturen des Theater- und F ilmere ignisses. S chwerpunkt ist
dabei die  R evue in Berlin in der Ze it von der W ende zum 20. Jahrhundert bis zur G egenwart, wobei der
Blick nach P aris, N ew Y ork und Tokio die  ästhetische „G renzenlosigkeit“ erkennen lässt.

5629a Der freie Wille vs. Subjektivität
FGG-Sem: MeTh-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

M i. 16  - 17 .30 , 103  P hilosophikum, S  56 J . L i e r f e l d
F ilmpsychologische, literaturwissenschaftliche und neuropsychologische W erkanalysen
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Aktuelle  neurologische Forschung scheint E videnz zu finden für die  These der Illusion des fre ien W illens.
D eterministische Theorien erfahren e ine  bre ite  D iskussion, und der Inkompatibilismus scheint immer
mehr an Bedeutung zu gewinnen. D a die  V ertre ter des Inkompatibilismus von determiniertem V erhalten
ausgehen und den fre ien W illen mangels echter H andlungsalternativen negieren, prophezeien sie
e inen P aradigmenwechsel im M enschenbild an sich und erwägen sogar e ine  grundlegende R eform der
juristischen S chuldzurechnung.
D em gegenüber ersetzt das Konstrukt der S ubjektivitä t den a ls entscheidungstragende E ntitä t zweife lhaften
fre ien W illen. D och walten in uns wirklich unergründliche, numinose, verborgene Kräfte , die  sich dem
bewussten R ekurs entziehen und im Inneren ihr manipulatives W erk vorantre iben?
Bedeutende W erke der W eltliteratur sowie  F ilmbeispie le  aus dem re la tiv jungen S ubgenre  des
M indfuck-Thrillers gre ifen den D ualismus von fre iem W illen und D eterminismus auf und beschre iben
S ubjektivitä t in a ll ihren finsteren Facetten. Z ie l des S eminars ist die  V ermittlung e ines interdisziplinären
Ü berblicks über das S pannungsfe ld "Fre ier W ille  / S ubjektivitä t".
W erkauswahl:
Literatur:
D ostojewski, F jodor: Aufze ichnungen aus dem Kellerloch
ders.: D er D oppelgänger
G arland, Alex: D as Koma
H offmann, E .T .A.: D ie  E lixiere  des Teufe ls
F ilm:
"The M achinist" R egie: Brad Anderson Buch: S cott Kosar
"Lost H ighway" R egie: D avid Lynch Buch: D avid Lynch & Barry G ifford
"D er fre ie  W ille"

5635 Casting
MP-Üb2: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 13 .30  - 17 , 851  Burg W ahn, 25 , 14tägl, ab 24 .4 .2009 E . B u c k
D iese Ü bung zur szenischen D ramaturgie  vollz ieht sich a ls S imulationsspie l zur Besetzung ausgewählter
klassischer, wie  moderner R ollen.

Insbesondere  wird dabei die  W irkung des Kamerabildes des M enschen untersucht.

5636 Sommer 2009
MP-Üb4: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 40

Fr. 14  - 15 .30 , 851  Burg W ahn, 25 , n. V ere inb, ab 17 .4 .2009 E . B u c k
S eit e tlichen Jahren fe iert die  Theaterwissenschaftliche S ammlung mit ihren M itarbeitern, den S tudierenden
und Freunden und Förderern von S chloss W ahn groß  angelegte  S ommerfeste , die  jeweils unter e inem
bestimmten T ite l stehen - zum Beispie l: Licht an - Licht aus , Heimat , Schlaraffenland . Am S amstag, den
20. Juni 2009 werden wir wieder e in solches Fest begehen.

In dieser Lehrveransta ltung soll das Fest S chritt für S chritt geplant, vorbere ite t und durchgeführt werden,
das he iß t: Zunächst muß  e in T ite l/M otto gefunden werden, dann ist e ine  Konzeption zu entwickeln gemäß
den V orgaben und M öglichkeiten des H auses, dann muß e in F inanzierungsplan aufgeste llt werden usw.,
usw. bis sich schließ lich das Fest am 20. Juni 2009 abspie lt
die  Termine für die  V eransta ltung werden nach V ere inbarung festgelegt undjeweils 2  S t. in S chloss W ahn
stattfinden.

5637 Produktion und Redaktion
MP-Sem: MeTh-Sem/Ü: Ü VA: PS III VA:
2 S W S ; Kurs; M ax. Te ilnehmer: 80

Fr. 16  - 17 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal X X I U . F a s s h a u e r
S treng empfohlene Te ilnahme an e inem von dre i begle itenden Tutorien (R edaktion, P roduktion,
Internet/P R ). D ie  Termine hierzu werden noch bekannt gegeben.

Im S eminar werden grundlegende Bere iche der M edienpraxis in theoretischen U nterrichtse inheiten
vorgeste llt, um dann in praktischen Ü bungen durch die  Te ilnehmer umgesetzt zu werden.

D ie  Bere iche umfassen E inführungen und Ü bungen in D ramaturgie , S toffentwicklung, S chre iben für F ilm
und Fernsehen (E xposé, T reatment, D rehbuch), Lektorat, R edaktion, P roduktion, P ostproduktion sowie
e inen E inblick in arbeitste ilige  P rozesse in der professionellen M edienlandschaft.

D ie  S eminarle istung wird in Form von praktischen Arbeiten wie  z .B. V ideoproduktionen oder redaktionellen
Tätigkeiten erbracht. D as S eminar arbeite t mit dem seit O ktober 2006 bestehenden institutse igenen
Internetfernsehen Zucker TV  (zucker-tv.de  ) zusammen. Insofern können auch P rogrammierarbeiten
oder Ö ffentlichkeitsarbeit a ls S eminarle istung angerechnet werden. D ie  besten im S eminar entstehenden
P roduktionen werden bei Zucker TV  gezeigt. Ihre  Kreativitä t ist gefragt!



U niversitä t zu Köln V orlesungsverze ichnis (generiert, vorläufig) S ommersemester 2009

S eite  14

D ie  angebotenen Tutorien dienen der gedanklichen V ertie fung und technischen H ilfeste llung zur
U msetzung der praktischen Aufgaben.

5638 Exkursion Kurzfilmtage Oberhausen
MKD-Sem1: FoGe-Sem/Ü: PS III VA: Ü VA:
2 S W S ; E xkursion; M ax. Te ilnehmer: 10

1 .5 .2009 - 3 .5 .2009, Block+S aS o G . B l a s e i o
D ie  Internationalen Kurzfilmtage O berhausen zählen zu den traditionsre ichsten F ilmfestiva ls in
D eutschland. D ie  dre itägige  E xkursion vom 01. bis 03 . M ai bie te t Ihnen nicht nur die  M öglichkeit zur
Teilnahme an V orführungen, sondern vor a llem e in Begle itangebot mit V orträgen, D iskussionen und
Besichtigungen. Im M itte lpunkt stehen dabei Festiva lorganisation, Funktionsmechanismen des F ilmmarkts,
aber auch die  Ästhetik des Kurzfilms. O berhausen ist mit dem N R W -T icket kostenfre i zu erre ichen. Bei
Interesse können auch pre isgünstige  U nterkünfte  beschafft werden (die  Kosten hierfür können nicht
übernommen werden). Bei Te ilnahme an der Ü bung werden S ie  für das gesamte Festiva l kostenfre i
akkreditiert
Liebe S tudierende,
die  E xkursion O berhausen im E M  1  ist aus der KLIP S -Anmeldung herausgenommen, da  hier nur 10
S tudierende te ilnehmen können. W enn S ie  Interesse haben, kommen S ie  bitte  zu folgendem V ortermin:
05 .02 ., 19:30  U hr in H örsaal E  (H örsaalgebäude).
S ollten mehr a ls 10  von Ihnen Interesse an der E xkursion haben, wird unter den Anwesenden das Los
entscheiden.
M it freundlichen G rüßen
G ereon Blaseio

V O R L E S U N G

5619 Medien, Kultur, Medienkultur. Positionsbestimmungen.
MkTh-VL: MeTheo-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: Fo-
Ge-VL: MeGe-VL: VL VA:
2 S W S ; V orlesung; M ax. Te ilnehmer: 200

M o. 12  - 13 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal V III I . S c h n e i d e r
M edien- und Kulturtheorien bilden die  Basis, um M edien und ihre  Funktionen zu begre ifen, zu erforschen
und zu kritisieren. E ine  theoriegele ite te  Begrifflichkeit gehört zu den V oraussetzungen, um die  konstitutive
P osition zu erkennen, die  M edien im R ahmen kulture ller Kommunikation und in W issenskulturen
einnehmen.

E s geht nicht um e ine  oder gar um die  M edien- und Kulturtheorie , die  G ewissheit verle iht und quasi zur
D ogmenkunde wird. Theorie  steht im P lura l, da  M edienwissenschaft, wie  jede W issenschaft, erstens
zu unterschiedlichen Zeiten und ausgehend von unterschiedlichen Frageste llungen, mit e iner V ie lzahl
von Theorien arbeite t. Zweitens definiert sich Theorie  a ls e in interdisziplinäres U nternehmen, das vom
begriffsgebundenen W issen wie  z .B. der P hilosophie  und S oziologie , der Kulturanthropologie  und
P sychologie  nicht zu trennen ist.

In der V orlesung geht es um das Le istungsvermögen von Theorien, um ihre  Bindung an G eschichte  und
G esellschaft und, a ls spezifische Frageste llung, um R elationen, die  Theorien zwischen M edien und Kultur
herste llen.
Literatur zur E inführung:

C laus P ias, Joseph V ogl (H g.): Kursbuch M edienkultur. D ie  maßgeblichen Theorien von Brecht bis
Baudrillard. 5 . Aufl., S tuttgart: D V A 2004.

5625 Marilyn und ihre Partner
FGG-VL: VL VA:
2 S W S ; V orlesung; M ax. Te ilnehmer: 200

D o. 10  - 11 .30 , 100  H auptgebäude, Aula  2 E . B u c k
N orma Jean Baker wurde a ls Marilyn Monroe  e in großer F ilmstar, a ls MM  wurde sie  zum S exidol Amerikas
und schließ lich a ls Marilyn  e in M ythos der F ilmwelt.

Zu den E igenheiten des M ythos gehört es, dass er auf Fakten ke ine  R ücksicht nimmt; entscheidend ist, was
hinzukomponiert wird. Aus dieser P erspektive  soll Marilyn  in ihrem V erhältnis zu ihren P artnern gesehen
werden - den rea len wie  den fiktiven:

Jim D ougherty, Joe di M aggio, Arthur M iller.

Aber auch: die  Kennedys, N orman M ailer, Albert E inste in, M ao Tse-tung u.a .
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Aber auch: M ickey M ouse und die  F re ihe itsstatue  -und nicht zu vergessen: die  Kamera  a ls P artner.

5632 Von der Schrift zum binären Code: Ein Überblick
ZS-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: MeTheo-VL: MeGe-
VL: FoGe-VL: VL VA:
2 S W S ; V orlesung; M ax. Te ilnehmer: 200

M o. 16  - 17 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal V III L . E l l r i c h
D iese V orlesung wird die  G eschichte  der M edien darste llen sowie  die  gesellschaftlichen V oraussetzungen
und Folgen kommunikationstechnischer Innovationen erläutern. Zur D ebatte  stehen u.a .: O ra litä t, S chrift,
Theater, Buchdruck, Ze itungswesen, optische und e lektrische Telegraphie , Te lephon, G rammophon,
Funk und R undfunk, S tumm- und Ton-F ilm, Fernsehen, V ideotechnik und C omputer. Ü berdies sollen die
wichtigsten Ansätze  der M edientheorie  (Kapp, Benjamin, Adorno, Anders, Innis, M cLuhan, H avelock,
O ng, G oody, W illiams, H all, F iske , Bourdieu, Baudrillard, de  Kerckhove, F lusser, Kittler, V irilio, P ostman,
Luhmann, Bolz, M ersch, Z izek, S loterdijk u.a .) vorgeste llt, historisch verorte t und kommentiert werden.

5639 Medien in Medien
MM2-MeMe: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: FoGe-VL: MeGe-VL: MeTheo-VL: VL VA:
2 S W S ; V orlesung; M ax. Te ilnehmer: 200

M i. 10  - 11 .30 , 100  H auptgebäude, H örsaal V III L . E l l r i c h
M arshall M cLuhan –  e iner der berühmtesten M edientheoretiker –  hat die  These aufgeste llt, dass der
e igentliche Inhalt e ines M ediums immer e in anderes M edium sei (der Inhalt des Buches zum Beispie l se i
die  S chrift und eben nicht irgendeine G eschichte). D arüber hinaus hat er mit zwei weiteren Behauptungen
E indruck gemacht: "The medium is the  message!" und "The medium is the  massage!" Ausgehend
von diesen provokanten Thesen wird die  V orlesung die  P hänomene der media len S elbstbezüglichkeit
und der “Intermedia litä t“ nicht nur in theoretischer H insicht, sondern auch anhand konkreter Beispie le
(Bild-Ze itungen, Fotoromane, R emakes, Animationsfilme, C omputerspie le ) behandeln. Ferner geht es um
die  F rage, was die  M edien (notwendig) verbergen, wenn sie  e twas Bestimmtes im R ahmen e ines Formates,
G enres etc. ze igen oder thematisieren. E s geht a lso um die  so genannte  'Latenz' (oder U nsichtbarke it) des
M edia len, die  durch D arste llungsweisen, welche M edien in  M edien zum V orschein bringen, aufgehoben
werden kann. R eflexionen zur medien-bedingten Aufmerksamkeit sollen die  V orlesung beschließen.


